
E igentlich habe er zehn Jah-
re lang ganz ordentlich ver-
dient. Doch dann brach 

2015 der Ferkelmarkt zusammen. 
Für ein 30 Kilogramm schweres 
Ferkel bekam der Landwirt da-
mals noch 35 Euro. Alles andere 
als kostendeckend, erinnert sich 
der 43-jährige Landwirt an die da-
malige Preiskrise zurück. Hinzu 
kam, dass kleine Ferkelpartien 
nicht mehr abzusetzen waren und 
die Pachtpreise in der Region Ulm 

Bioschweinestall: Mehr Arbeit, 
aber mehr Zufriedenheit
Alexander Häckel hält auf seinem Betrieb 160 Muttersauen. Die Umstellung auf Bio 
war mit erheblichen Investitionen verbunden. Der Landwirt hat einen Vertrag mit 
Edeka abgeschlossen und bekommt seither einen Garantiepreis für die Mastferkel.
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1 In der Bioland-Schweinehaltung 
sind Ausläufe verpflichtend vorge-
schrieben.  |  2 Der Neu- und Um-
bau der Ställe kostete Alexander 
Häckel (Mitte) rund eine Million 
 Euro. Um solche Projekte realisie-
ren zu können, sollten Förderpro-
gramme wie das AFP möglichst 
optimal genutzt werden, raten 
Hans-Jürgen Ziegler (l.) und  Anja 
Krepart vom Beratungsunter-
nehmen AgriConcept.  |  
Fotos: Ast (1-3)
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zern garantierten Festpreis für die 
anvisierten 3000 Ferkel pro Jahr 
darstellen lässt. 

„Für mich war eine Million Eu-
ro viel Geld. Da musste ich mich 
absichern“, begründet Häckel den 
aufwendigen Vorab-Check für sei-
nen potenziellen Biohof. Wobei es 
ihm und seiner Familie, das fügt er 
hinzu, nicht nur um die erwartbar 
besseren Wirtschaftlichkeitszah-
len gegangen sei, sondern sie sich 
mit dieser neuen Art der Erzeu-
gung auch tatsächlich identifiziert 
hätten. Derweil lieferten die Wirt-
schaftlichkeitsberechnungen von 
Berater Ziegler positive Ergebnis-
se. Die geplanten Investitionen in 
den neuen Abferkelstall mit Bewe-
gungsbuchten, Fußbodenheizung 
und Ausläufen für die Sauen, die 
Umbauten im Warte-, Ferkelauf-
zuchtstall und Deckzentrum rech-
neten sich mit der zugrunde geleg-
ten AFP-Förderung und dem von 
Edeka Südwest verbindlich festge-
legten Ferkelpreis von 140 Euro 
für ein 28 Kilogramm schweres 
Jungtier. Hinzu kam, dass in dieser 
Zeit, zwischen Dezember 2016 

weiter stiegen. Die schwindenden 
Gewinnmargen durch betriebli-
ches Wachstum aufzufangen, ging 
nicht mehr. Zumal Häckel zwei 
Jahre zuvor in einen neuen Auf-
zuchtstall für 1524 Babyferkel in-
vestiert hatte. „Das ganze System 
kam mir auf einmal komisch vor. 
Ich wollte da nicht mehr mitspie-
len. Das Hamsterrad drehte sich 
für mich inzwischen zu schnell“, 
bringt der Vater dreier Kinder an 
diesem sonnigen Frühlingsvor-
mittag in Erinnerung, was ihm in 
dieser Zeit „alles durch den Kopf 
gegangen ist“. 

Bioferkel mit 
Festpreis

Einige Monate später erfährt er 
von seinem Mastpartner, der ihm 
bisher die meisten seiner Ferkel ab-
genommen hatte, dass dieser seine 
Milchviehhaltung auf Bio umstellt. 
„Das beschäftigte mich. In den 
nächsten zwei, drei Wochen reifte 
in mir der Gedanke, ebenfalls aus 
der konventionellen Erzeugung 
aus- und in die Bioschweinehal-
tung einzusteigen. Erst recht, als 
mir mein Kollege mitteilte, auch 
seine Schweinemast auf Bio um-
stellen zu wollen“, erläutert Häckel 
beim Gang über das weitläufige 
Betriebsgelände in dem fünf Höfe 
zählenden Weiler Osterstetten, gut 
zehn Kilometer von Langenau 
(Alb-Donau-Kreis) entfernt. 

Gesagt, getan. Seine Ehefrau, die 
Kinder und seine Eltern trugen die 
Entscheidung mit, die den traditi-
onsreichen Schweinebetrieb fortan 
komplett neu aufstellen würde. 
Doch bevor der Landwirt Bioferkel 
erzeugen konnte, musste sich ziem-
lich viel ändern. Nur dann ließen 

sich die Statuten des Bio-
landverbandes erfüllen. 

Die wiederum waren 
Voraussetzung, um 
mit Edeka Südwest 

einen zehnjährigen Erzeugerver-
trag für die garantierte Abnahme 
der Bioferkel zum Festpreis schlie-
ßen zu können. Nach zehn Jahren 
wird neu verhandelt. In dieser Zeit 
verpflichtet sich Häckel, jedes Jahr 
3000 Ferkel an Mastbetriebe zu lie-
fern, die ebenfalls nach Bioland-
Richtlinien wirtschaften. Sollten 
seine Betriebskosten deutlich und 
auf Dauer steigen, wird beim Preis 
nachgebessert.

Seinen Tierbestand von ehe-
mals 250 Zuchtsauen mit däni-
scher Genetik reduzierte Häckel 
auf 160 weibliche Tiere, gezüchtet 
aus dänischen Muttersauen und 
Deutsche Landrasse (DL)-Ebern 
aus Baden-Württemberg. Die 
Ställe für das Deckzentrum, die 
Wartesauen und Aufzucht der 
Ferkel baute der Schweinehalter 
gemäß den Richtlinien des Bio-
landverbandes um. Den Abferkel-
stall mit 66 Bewegungsbuchten 
und Ausläufen ins Freie für die 
Sauen plante der Landwirt neu. 
Ein erheblicher finanzieller Auf-
wand, „denn viele Quadratmeter 
kosten viel Geld“, macht der Ag-

rartechniker deutlich. Schließlich 
investierte er rund eine Million 
Euro in den künftigen Bioferkeler-
zeugerbetrieb. Plus am Ende wei-
tere, knapp 100.000 Euro, weil er, 
wie er an diesem Apriltag ein-
räumt, seine Eigenleistung über-
schätzt habe. 

Für mehr Tierwohl 
winken Fördergelder

„Solche Umbauten sind nur 
schwer zu kalkulieren“, pflichtet 
ihm Hans-Jürgen Ziegler vom Be-
ratungsunternehmen AgriCon-
cept bei. Der Unternehmensbera-
ter, der schon den Bau des Fer-
kelaufzuchtstalles 2013 mit beglei-
tet hatte, prüfte nun die Förder- 
und Zugangsvoraussetzungen für 
die geplante Betriebsumstellung 
und berechnete, ob sich die Wirt-
schaftlichkeit mit einer 40-prozen-
tigen Förderung für besonders 
tiergerechtes Bauen (mehr Platz, 
strukturierte Bereiche und feste 
Liegeflächen) aus dem Agrarin-
vestitionsförderprogramm (AFP) 
und dem von dem Handelskon-

komplett neu aufstellen würde. 
Doch bevor der Landwirt Bioferkel 
erzeugen konnte, musste sich ziem-
lich viel ändern. Nur dann ließen 

sich die Statuten des Bio-
landverbandes erfüllen. 

Die wiederum waren 
Voraussetzung, um 
mit Edeka Südwest Schon 
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mit beim Regierungspräsidium Stuttgart vor-
stellig wurden. „Mit dem Ziel, eine tiergerechte, 
wettbewerbsfähige und gesellschaftlich akzep-
tierte Nutztierhaltung auf den Weg zu bringen“, 
wie Anja Krepart, die zuständige EIP-Koordi-
natorin bei dem Beratungsunternehmen dar-
legt. Inzwischen haben sich 52 Landwirte der 
Projektgruppe angeschlossen, darunter Alex-
ander Häckel. Er hat sich verpflichtet, seinen 
Betrieb öffentlich zugänglich zu machen und 
interessierte Landwirte, Verbraucher, Mitarbei-
ter von Universitäten und Hochschulen sowie 
Branchenvertreter über die Voraussetzungen 
und Anforderungen an seine Biomastferkeler-
zeugung zu informieren.

Arbeitsaufwand steigt 
auf Biobetrieben   

Eines ist dem Biolandwirt dabei besonders 
wichtig: „Festmist und Stroh machen viel Ar-
beit, besonders in der Ferkelerzeugung. Darü-
ber muss man sich im Klaren sein. Ansonsten 
läuft man als Bioerzeuger in eine Falle“, stellt 
Häckel klar. Eine Erkenntnis, die Bauberater 
Ziegler mit dem Landwirt teilt und sich dafür 
ausspricht, die Arbeitsabläufe in solchen Tier-
wohlställen, dort wo es geht, zu rationalisieren, 
beispielsweise durch eine automatisierte Ein-

und Januar 2017, die Unterstützung durch das 
Förderprogramm der Europäischen Innovati-
onspartnerschaft (EIP) „ein Thema wurde“, wie 
Ziegler erläutert. Voraussetzung hierfür war, 
dass Landwirte zusammen mit der EIP-Projekt-
gruppe ein Stallkonzept sowie die geplanten 
innovativen Maßnahmen erarbeiteten und da-

streu der festen Lauf- und Liegeflächen. „Das 
ist eine Herausforderung, aber eine, die sich 
rechnen dürfte“, erläutert Ziegler.

Dazu beigetragen haben Qualitätsprogram-
me des Lebensmitteleinzelhandels wie die Hof-
glück- und Biofleisch-Initiative von Edeka Süd-
west sowie das Kaufland-Programm für 
Schweine aus Tierwohlhaltungen. Die zugesag-
ten höheren Erzeugerpreise hätten inzwischen 
dazu geführt, dass immer mehr Landwirte ei-
nen Wechsel hin zu Ställen mit Auslauf und 
Einstreu planten. „In den vergangenen drei Jah-
ren haben wir in diesem Bereich eine starke 
Zunahme erlebt“, stellt Ziegler fest.

Eine Erfahrung, die auch seine Kollegin Anja 
Krepart als EIP-Koordinatorin in der operatio-
nellen Projektgruppe Schwein macht. „Die 
Themen Tierwohl, Emissionsreduktion und 
strukturierte Funktionsbereiche sind gesetzt. 
Das interessiert Betriebsleiter, die in die Zu-
kunft ihrer Höfe investieren wollen.“ Alexander 
Häckel hat seinen Schritt in die Bioerzeugung 
bisher nicht bereut. Die Umstellung habe ihm 
unterm Strich zwar mehr Arbeit, aber auch ein 
kalkulierbares Einkommen gebracht. Und eine 
Perspektive für den Hof, den die Familie seit 
100 Jahren bewirtschaftet. Reich werde er nicht. 
Aber zufrieden: „Wir sind froh, dass wir es ge-
macht haben.“  ■ 

3 Sauen und neugeborene Ferkel verbringen die 
ersten sechs Wochen in Bewegungsbuchten, in 
denen die Muttertiere fixiert werden können. 
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